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Für den Monat Dezember werden noch
Abonnements auf den

erſehurger Correſhondent
zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Kampf gegen konſervative Vorurteile.
Wie wenig ein Miniſter, der nicht aus den

Reihen der Konſervativen hervorgegangen iſt, im Stande
iſt, mit dem Banne konſervativer Vorurteile auch nur
innerhalb ſeines Reſſorts zu brechen, dafür liefert die
bisherige handelsminiſterielle Tätigkeit des früheren

nationalliberalen Abgeordneten Moeller ein klaſſtſches
Beiſpiel. Herr Moeller hat wiederholt die vielfachen

Beſchwerden des Handelsſtandes über Zurückſetzung
gegenüber den Agrariern wir erinnern nur an die
Tarifvergünſtigungen, vie landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften bei der Beförderung von Futtermitteln
gegenüber den Händlern eingeräumt ſind als be
rechtigt anerkannt; bisher iſt es ihm aber noch nicht
gelungen, dieſe offenkundige Schädigung eines großen,
auch vom Standpunkt der ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit
für den Staat ſo bedeutſamen Erwerbszweiges, wie des
Handelsſtandes, wieder rückzängigzu machen. JetzthatHerr

Moeller in Altona eine Rede gehalten, in der er
gleichfalls anerkennen mußte, daß die preußiſchen
Hafenplätze an der Nord und Oſtſee gegen
über Hamburg und Bremen in unzuläſſtger
Weiſe durch vie Reichsgeſetzgebung benachteiligt
würden. Man weiß, wie ſchwer insbeſondere
Stettin, ver größte preußiſche Hafenplatz, unter
dieſen widrigen Verhältniſſen zu leiden hat. Man

ſchien ſogar zeitweiſe ganz vergeſſen zu haben, daß es
in Preußen auch noch Seeplatze gibt, die im Ver

gleich mit den Hanſeſtädten denn doch nicht ſo ohne
weiteres als quantite negligeable behandelt werden
konnten. Die „OſtſeeZtg.“ erinnert in dieſer Be

ziehung daran, daß der frühere Eiſenbahnminiſter Herr
Thielen in einer öffentlichen Rede als die „drei größten
deutſchen Handelsplätze“ Hamburg, Bremen und Lübeck
aufführte. Daß bei dieſer Rangordnung ver preußiſche
Platz Stettin in ſeiner wirklichen Bedeutung zu Unrecht
herabſetzt wurde, ſchien der preußiſche Miniſter nicht
zu wiſſen. Eine derartige ungerechtfertigte Vernach
läſſtgung und Zurückſetzung von der eigenen Regierung

erdulden zu müſſen, das iſt's, was man in Stettin
als unerträgliche Härte empfindet. Man wird
abwarten müſſen, ob es Herrn Moeller, der ja für
die Grundlagen der Prosperität unſeres größten preußi
ſchen Hafenplatzes erfreulicher Weiſe ein beſſeres
Verſtändnis beſitzt als Herr Thielen, wenigſtens in
dieſem Falle gelingen wird, ſeinen Anſchauungen im
preußiſchen Staatsminiſterium Geltung zu verſchaffen.

Politiſche Uberſicht.
OeſterreichUngarn. Jn Ungarn iſt es

nunmehr über die Frage der Einſtellung der Obſtruk
tion um den Preis eines von Tisza verheißenen
neuen Wahlgeſetzes zu einem Krach in der Unab
hängigkeitspartei gekommen. Koſſuths Antrag
auf Einſtellung der Obſtruktion führte am Dienstag
in einer Konferenz der „Unabhangigen“ zu lebhaften
Debatten, die ſich bis in die ſpäte Nacht hinzogen.
Schließlich ſtimmten 27 Mitglieder für den Antrag

Koſſuths und 27 dagegen. Koſſuth ſelbſt enthielt
ſich der Abſtimmung; er legte ſeine Stelle als
Vorſttzender der Partei nieder. Jm
ungariſchen Abgeordnetenhaus führte am
Mittwoch, nachdem von der Obſtruktion verſchiedene
formelle Amendements zum Protokoll beantragt worden
waren, Miniſterpräſtdent Graf Tisza aus Die Ob
ſtruktion erweiſt durch ſolche frivolen Amendements
denjenigen einen großen Dienſt, welche prophezeien,

Beifall rechts.) Wir wollen die Herren, welche auf
dieſe Weiſe ihre patriotiſche Miſſton zu erfüllen
meinen, nicht hindern, aber wir werden ſeiner
zeit ſchon Waffen gegen dieſes Treiben
finden. (Lebhafter Beifall rechts Ugron er
widerte, er erwarte vom Miniſterpräſtdenten, daß dieſer
ernſte Argumente vorbringe und nicht der Oppoſition
eine Lektion erteile. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhaus kam am Dienstag die Debatte
uber Körbers Programmrede endlich zu Ende, nach
dem noch als Generalredner die Abgg. Derſchatta
und Stransky geſprochen hatten. Der
Jtalienerklub des öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſes hat einen Dringlichkeitsantrag ein
gebracht, in welchem die ſofortige Verlegung der
italieniſchen Parallallehrſtühle von Innsbruck nach
Trieſt ſowie die baldige Errichtung einer vollſtändigen

italieniſchen Univerſität in Trieſt ver
langt wird. Die tſchechiſche Obſtruktion
im öſterreichiſchen Reichsrat hat nunmehr kräftigſt
eingeſetzt. Bei Beginn der Sitzung am Mittwoch
verlangten die Tſchechen, daß der Einlauf im Wort
laut verleſen werde. Um 1 Uhr nachmittags war
die Verleſung noch nicht beendet und vauerte noch
längere Zeit fort. Der Tſcheche Fresl hat,
wie man der „Nat.Ztg. meldet, ſeiner Zeit an ſein
Pilſener Organ einen Reiſebrief gus Belgrav
geſchrieben, in dem er ſelbſt mitteilte, daß er ſich
ein Andenken aus dem Konak mitgenom
men, ſo einen Crayon mit Alexanders Namenszuge
und zwei von König Alexander gemalte Bilder. Ab
geordneter Stein wollte in der Dienstagsſizung des
Reichsrats dieſen Tatbeſtand vorbringen. Der Präſi
dent erklärte jedoch, er werde ihm das Wort entziehen,
wenn er nochmals die Diebſtahlsbeſchuldigung gegen
Fresl erhebe. Die alldeutſche Partei wird gleich
wohl verſuchen, die Angelegenheit zur Sprache zu
bringen.

Frankreich. Wie die „Politiſche Korreſpondenz“
aus Rom meldet, ſei die franzöſtſche Regierungebe
nachrichtigt worden, daß Papſt Pius gegenüber den
Beſuchen fremder Staatsoberhäupter die gleiche Haltung

beobachten werde wie Leo III. Daher ſei ein
Empfang des Präſidenten Loubet im
Vatikan ausgeſchloſſen. Jn der fran
zöſiſchen Deputiertenkammer wurde am
Dienstag nachmittag die Beratung des Marine
etats fortgeſetzt. Miniſter Pelletan gab Aufklärung
über die am Montag zur Sprache gebrachte angebliche
Vernichtung eines auf die Verurteilung eines Matroſen
bezüglichen Aktenſtückes. Er habe das Urteil gegen
den Matroſen annulliert, weil der Gerichtshof nicht
vorſchriftsmäßig zuſammengeſetzt geweſen ſei das
Aktenſtück habe er jedoch keineswegs vernichtet. Pelletan

zeigte die Akten dem Hauſe. (Lebhafter Beifall.)
Weiter bemerkte der Miniſter, er vernachläſſtge den
Bau von Unterſeebooten nicht, er ſei ein
Verteidiger für dieſe Art von Booten. Er habe aber
nicht einen Kredit für mehrere Jahre. Pelletan be
gründete ferner die Entfernung der Schweſtern
aus den Marinelazaretten und ſagte, die
Schweſtern hätten ſich jeder Kontrolle entzogen und
Schwierigkeiten dadurch geſchaffen, daß ſte ſich Gegen
ſtände aneigneten, die ihnen nicht gehörten. (Lebhafter
Beifall auf der äußerſten Linken Rouſſet (Nat)
kam nochmals auf das die Verurteilung eines Matroſen
betreffende Aktenſtück zurück und verlas eine Depeſche
des Marineminiſters, in welcher dieſer den Seepräfekten
anweiſt, das Aktenſtück zu vernichten. (Lärm.) Der See
präfekt habe es abgelehnt, dieſer Weiſung nachzukommen
Siegfried (Demokrat) brachte eine motivierte Tages
ordnung ein, wogegen der Marineminiſter die
einfache Tagesordnung verlangte, die darauf
mit 292 gegen 244 Stimmen angenommen wurde.

Zur Dreyfusſache wollen, wie Wolffs Bureau
am Mittwoch aus Paris meldet, mehrere Blätter
wiſſen, daß die franzöſtſche Regierung im Gegenſatz
zu der von dem Senator Clemenceau und einigen

ſcheinen

anderen Gönnern von Dreyfus ausgeſprochenen Forde
rung den Wunſch habe, daß der Kaſſationshaf über
die Dreyfus Angelegenheit endgiltig aburteile, ohne ſie

vor ein neues Kriegsgericht zu verweiſen. Der
Juſtizminiſter werde, ſobald die Reviſtonskommiſſton
der Deputiertenkammer ihre Anſicht geäußert habe,
dem Generalprokurator beim Kaſſationshof die Weiſung
erteilen, die Kaſſation des Urtkeils ohne Verweiſung
an ein neues Kriegsgericht beantragen.

Rußland. Die Studentenunruhen in
Rußland nehmen wieder in bedrohlicher Weiſe zu.
„Väterchen Zar“ hat aber immer ein Mittel bereit,
um die Unruheſtifter zu beruhigen, nämlich den Poli
zeiſäbel, und die Knute der Koſaken. Aus Kiew
meldet „Wolffs Bureau“ vom Dienstag Zur Abur
teilung von 29 Teilnehmern an den Unruhen vom
16. v. M. war ein Gericht von Univerſttätsprofeſſoren
eingeſetzt. Einige Tage vor deſſen Zuſammentritt er
ſchienen Proklamationen mit der Aufforderung,
das Gericht nicht anzuerkennen und nicht zu er

Am 29. November war vie erſte Sitzung
des Gerichts, zu der 16 Studenten zitiert waren.
Neun waren erſchienen, machten jedoch keine Ausſfagen.

Am andern Tage war der Eintritt zu Univerſität nur
gegen Vorweiſung von Billets geſtattet. Eine Gruppe
von Studenten verweigerte die Vorweiſung, erbrach
trotz der Anweſenheit der Polizei die Haupttür, drang
unter Lärm und Geſang in das Gebäude und
richtete Verwüſtungen an. 100 Koſaken
und zwei Abteilungen Poliziſten zer
ſtreuten ſchließlich die Studentken. Gegen
ein Uhr war die Ruhe wievberhergeſtellt. Zu den
Vorleſungen kamen jedoch nur wenig Studenten
Mehrere Proſeſſoren ließen wegen Krankheit die Vor
leſungen abſagen. Auf Befehl des Kurgtors ſind die
Vorleſungen an der Univerſttät, den Lehr und Hilfs
anſtalten außer den Kliniken bis zum 3 Januar
unterbrochen. Auch an der Warſchauer Uni
verſität ging es am Dienstag ſehr ſtürmiſch zu.
Die Studenten verſammelten ſich in der Univerſttät,
um dagegen Proteſt zu erheben, daß bei der Beerdi
gung des ehemaligen Kurgtors des Warſchauer
Studenten Lehrbezirks Apuchtin ohne Benachrichtigung
der Studenten im Namen der Univerſität ein Krang
niedergelegt worden war. Da die Studenten der
Aufforderung, auseinanderzugehen, nicht folgten und
die Scheiben in den Hörſälen einſchlugen, wurde
ſchließlich die Polizeiherbeigerufen, die einige
Verhaftungen vornahm. Die Unruhen in
Südrußland nehmen kein Ende. So wird gus
der Stadt Taganrog erſt jetzt folgendes gemeldet Am
21. November durchzog hier eine große Menſchenmenge die
Hauptſtraßen der Stadt mit Fahnen, welche aufrühreriſche
Jnſchriften hatten, und veranſtaltete beim Denkmal
Peters des Großen Kundgebungen Ein Poliziſt,
der ſich der Menge entgegenſtellte, wurde mißhandelt.
Als mehr Polizei hinzukam, war die Menge bereits
auseinandergegangen, ſodaß zunächſt keine Verhaf
tungen vorgenommen wurden. Am nächſten Tage
wurde eine große Anzahl von Perſonen verhaftet
dieſe ſollen jedoch faſt alle wieder freigelaſſen
worden ſein.

Jtalien. Der italieniſche Miniſter Präſtdent
Gislitti hat am Dienstag in der Deputierten
kammer und im Senat eine Programmerklärung
verleſen, die ſtch auf die verſchiedenartigſten Gebiete
der innern und auswärtigen Politik bezog. Dem
Bericht des „Wolffſchen Bureaus entnehmen wir
ber den Jnhalt der Kundgebung folgendes Giolittt
erklärte u. a., die Regierung iſt in Handels
vertragsverhand lungen mit

getreten. Die vortrefflichen Abſichten aller Beteiligten
geben uns das Vertrauen, daß die aus der Sache
ſelbſt ſich ergebenden Schwierigkeiten überwunden
werden können, welche derartige Verhandlungen
gegenwärtig in allen Ländern ver Welt aufweiſen
Wir werden bei dieſen Verhandlungen danach ſtreben
die Ausfuhr der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
zu fördern, und ſind zu dieſem Zwecke auch bereit

Oeſterreich
Ungarn, Deutſchland und der Schweiz ein



den Schutz der Induſtrie inſoweit, als der Beſtand
derſelben nicht in Frage geſtellt wird, zu verringern.
Am Schluß hebt die Regierungserklärung hervor
„Jtalien befindet ſtch heute, was ſeine Be
ziehungen zu den fremden Mächten
anbetrifft, in der günſtigſten Lage, dank
ſeinen Bündniſſen und ſeinen Beziehungen herz
licherFreundſchaftmitden übrigen Mächten.

Dieſe Beziehungen ſtand durch den glänzenden Empfang,
der unſerm geliebten Herrſcherpaar in England und
Frankreich bereitet worden iſt, feierlich von neuem be
kräftigt worden. Dieſe glückliche Lage unſerer
guswärtigen Politik, die gute Lage unſerer
Finanzen, das zunehmende wirtſchaftliche Gedeihen
des Landes und unſer die innere Freiheit voll
gewährleiſtendes Syſtem, das nunmehr von jeder
mann gutgeheißen iſt, müſſen uns ermutigen, an
die Reformen heranzutreten, die ſeit langem von
dem Lande erwartet werden. Wie werden kühn
dieſen Weg betreten, wenn wir das ausdrückliche

Vertrauen des Parlaments beſttzen. Wenn Sie dies
Vertrauen zu uns nicht haben, ſo iſt es Jhre Pflicht,

uns dies unverzüglich und freimütig zu ſagen, weil
das Intereſſe des Landes weder untätige Duldung
noch Rückſtchtnahme geſtattet. Wir bitten um Jhr ſo
fortiges Urteil, damit jeder Vertreter des Landes offen
ſeinen Teil der Verantwortlichkeit übernehme und
damit die Regierung die Kraft beſttze, die ſte nur
aus Jhrem Vertrauen ſchöpfen kann.“ Kammer
und Senat nahmen dieſe Erklärung beifällig auf.
Bei der Zerfahrenheit der italieniſchen Parteiverhält
niſſe wird es freilich ſchwer werden, ein ſo umfaſſen
des Programm durchzuführen, wie es Giolitti in
großen Zügen dem Parlament entrollt hat.

Bulgarien Jn der Sobranje brachte am
Dienstag der Miniſter des Jnnern eine Vorlage ein,
in welcher die Bewilligung einer halben Million Le zur
Unterſtützung mazedoniſcher Flüchtlinge beantragt wird.

Oſtaſien. Die Nachrichten aus Oſtaſten ſtnd
nunmehr auch, ſoweit ſte von ruſſiſcher Seite
ſtammen, ſtark kriegeriſch gefärbt. So wird ver
„Köln. Ztg. aus Petersburg gemeldet Die Feind
ſeligkeit der Koreaner gegen die Japaner nimmt in
ſchroffſter Weiſe zu, da die japaniſche Regierung
fortfährt, in der ſüdlichen Provinz Koregs
Japaner anzuſiedeln und Truppen nach
koreaniſchen Häfen zu bringen. Einem Ge

rücht zufolge ſteht die Ueberführung von 8 Infanterie
Regimentern, 1 Artillerie-Brigade und 1 Kavallerie

Regiment aus Rußland nach der Halbinſel Kwantun
bevor die dortigen Befeſtigungsarbeiten werden energiſch

betrieben. Die Chineſen in der Mandſchurei
zeigen gegen die Ruſſen eine ſehr feind
liche Haltung; es wird berichtet, daß ruſſiſchen
Offtzieren und Soldaten von Chineſen ins Geſicht
geſpien, den Truppen der Weg verſperrt und ihren

Pferden Sprengſtoffe unter die Füße geworfen wurden.
Dem „Ruſſtſchen Jnvaliden“ zufolge kam es in der
Mandſchurei wiederum zu Zuſammenſtößen

zwiſchen den ruſſiſchen Truppen und
CThunchuſen. Jnfolge einer Meldung über die

Zuſammenroktung bedeutender Chunchuſenbanden und
von ihnen im Tale des Liau Fluſſes verübte Räube
reien wurde am 5. November eine aus 2 Kompagnien
und 7 Schwadronen mit 4 Geſchützen beſtehende
Expedition gegen ſie ausgeſandt. Dieſe ſtieß auf

mehrere hundert Chunchuſen, denen es gelang, aus
dem zwiſchen den Flüſſen Liau und Taitſtche gelegenen
Rayon, wo die ruſſtſchen Druppen ſte einzuſchließen
beabſtchtigten, zu entkommen. Jn der Nacht vom

d. M. ſchlugen die Koſaken die Chunchuſen an
der mongoliſchen Grenze und verfolgten ſie. Die

Chunchuſen hatten große Verluſte und wurden voll
ſtändig zerſtreut. Auf ruſſtſcher Seite wurden vier
Tote gezählt Die „DTimes“ meldet aus Tokio

Die leitenden japaniſchen Blätter mißbilligen überein
ſtimmend die Haltung Rußlands, das vie Vorſchläge

Japans un beantwortet laſſe, und erklären, die Nation
könne ſich ſolche Kränkung nicht länger gefallen
laſſen, ſondern müſſe eine endgiltige Antwort ver

langen und, wenn ſolche nicht eintrifft, ſelbſtändige
Maßregeln ergreifen zur Wahrung der Staatsintereſſen.

Selbſt Geſchaftskreiſe befürworten eine ſolche ent
ſchloſſene Politik, mit der auch alle politiſchen Par
teien einverſtanden ſeien. Die Lage ſei drohender als je.

Südamerika. Chile iſt in der glücklichen
Lage, nach dem Abſchluß des Vertrages mit Argen
tinten von einer Erweiterung koſtſpieliger Rüſtungen
zur See Abſtand nehmen zu können. Es will ſeine
neuen Schiffe an den Meiſtbietenden verhandeln.
Japan, die Türkei und Rußland gaben bereits Ge

bote ab auf die auf dem Clyde im Bau befindlichen
neuen chileniſchen Schlachtſchiffe, doch iſt in chileni

ſchen Regierungskreiſen noch keine Entſcheidung ge
troffen. Später meldet dann der „New York Harald“
aus Valparaiſo, von zuverläſſtger Seite werde berichtet,

daß Japan die zwei chileniſchen Kriegsſchiffe, welche
in England im Bau ſind, angekauft habe.

WMittelamerika. Zur Anerkennung des
Panamaſtagts durch die deutſche Regierung
werden dem „B. T.“ folgende Einzelheiten berichtet.

deutſchem Reiche.“

und die Bevölkerung Panamas tief zu rühren.

worden.

Die Note, durch die der deutſche Geſchäfts
träger in Waſhington Freiherr von dem Busſche

Haddenhauſen den Geſandten der Republik Panama
davon in Kenntnis ſetzte, daß die deutſche Regierung
die Republik Panama voll anerkenne, ſchloß. „Die
Regierung Seiner Majeſtät des Heutſchen Kaiſers
drückt die aufrichtigſten Wünſche für das Wohl und
Glück der neuen Republik aus und hofft auf immer
freundliche Beziehungen zwiſchen ihr und dem

Bunanvarilla antwortete
„Der gnädige und freundliche Ausdruck des Wohl
wollens der Regierung Sr. Majeſtät gegenüber der
neuen Republik wird nicht verfehlen, die Regierung

Ich
wünſche, die erſte ausgeſprochene Empfindung
beim Beginn unſerer amtlichen Beziehungen ſoll
Jhrer Regierung im Namen der meinigen unſeren
heißen Wunſch einer baldigen Wiederherſtellung der
koſtbaren Geſundheit Seiner Majeſtät des Kaiſers
und Königs übermitteln. Hierbei ſchließt ſtch das
Volk Panamas allen denen an, welche ſeine weiſe,
humane und friedenſtiftende, daher chriſtliche und
ziviliſterende Politik bewundern. Dem kolum
biſchen Friedensapoſtel Reyes ſoll, ſo meldet
ein „Reuter“ Telegramm aus Waſhington, auf Ver
anlaſſung des Staatsdepartements bedeutet werden, er
werde im Staatsdepartement herzlich empfangen werden,
wenn er mit der Abſicht komme, zwiſchen Kolumbien
und Panama Frieden zu ſtiften, andernfalls werde
ſeine Miſſton in Waſhington ſcheitern.

Deutſchland.
Berlin, 3. Dez. Der Kaiſer und die Kaiſerin

unternahmen am Dienstage gemeinſam einen Spazier
gang im Park von Sansſouci. Mittwoch vormittag

empfing der Kaiſer zum Vortrage den Chef des Zivil
kabinetts Wirkl. Geh. Rat Dr. v. Lucanus mit dem
Gartendirektor Geitner und den Staatsminiſter Frei
herrn v. Rheinbaben.

(Prinz Albrecht von Preußen) hat, da
der Kaiſer bekanntlich die Abſicht, an der Hofjagd in
Letzlingen am 4. und 5. d. M. teilzunehmen, auf
gegeben hat, auf die an ihn ergangene Einladung
ſeine bereits erfolgte Zuſage zu dieſer Jagd zurück
gezogen. Er wird erſt am Sonnabend abend
von Kamenz in Berlin eintreffen. Von hier begibt er
ſtch nach Schwedt, um in der nächſten Woche an der
Feier des Stiftungstages des 1. brandenburgiſchen
Dragoner Regiments Nr. 2 teilzunehmen und dann
zum Winteraufenthalt nach Braunſchweig überzuſiedeln.

(Ueber den neuen Präſidenten des
Evangeliſchen Oberkirchenrats) Voigts wird
dem Sköcker ſchen „Volk“ aus Hannover geſchrieben
„Das Zeugnis eines tüchtigen Verwaltungsbeamten
wird man dem ſcheidenden Präſidenten unſeres Landes
konſtſtoriums, Voigts, nicht abſprechen können. Jn
den Kreiſen unſerer Geiſt lichkeit aber, mit denen
er anders wie ſeine Vorgänger Lichtenberg und Meyer
gar keine Fühlung hatte, hat er ſich keine Liebe
zu erwerben gewußt. So ſieht man ihn ohne
Bedauern ſcheiden

Eine Aenderung des Wahlrechts in
Baden) iſt am Dienstag bei Eröffnung des badi
ſchen Landtags in der Thronrede angekündigt

Nach dem neuen Geſetzentwurf ſoll die
Wahl zur zweiten Kammer künftighin auf der Grund
lage des allgemeinen, gleichen, geheimen
und unmittelbaren Wahlrechts ſtattfinden. Gleich
zeitig ſoll die Mitgliederzahl der erſten Kammer durch
gewahlte Vertreter der wirtſchaftlichen Berufskörper
ſchaften und durch einzelne bei der Leitung der kommu
nalen Selbſtverwaltung bewährte Männer vermehrt
und die Einwirkung der erſten Kammer auf die Ge
ſchäfte des Staates unter Aufrechterhaltung der be
vorrechteten Stellung des andern Hauſes angemeſſen
verſtärkt werden. Gegenwärtig beſteht die zweite
badiſche Kammer aus 20 Abgeordneten von 13 Städten
und 43 der ländlichen Aemter, die durch indirekte
Wahl auf 4 Jahre gewählt und alle 2 Jahre zur
Hälfte erneuert werden. Die erſte Kammer beſteht
gegenwärtig aus den Prinzen, den Standesherren,
dem Erzbiſchof von Freiburg, dem evangeliſchen
Prälaten, 8 auf 8 Jahre gewählten Vertretern des
grundherrlichen Adels, 2 Vertretern der Univerſttäten
und höchſtens 8 vom Großherzog ernannten Mitgliedern.

(Ueber ſehr befremdliche Vorgänge
innerhalb der Juſtizverwaltung) anläßlich
einer Duellforderung leſen wir in pommerſchen
Blättern „Vor beinahe Jahresfriſt gerieten in einem
Reſtaurant ein Land richter und ein zur Aushilfe
beim Amtsgericht beſchäftigter Aſſeſſor, der in
zwiſchen in einer anderen Provinz angeſtellt worden
iſt, derart aufeinander, daß der letztere der jüngere

den älteren Herrn zum Duell herausforderte
Dieſer lehnte dies unter der Erklärung ab, daß er
ein Gegner des Zweikampfes ſei, worauf ſich der
Gegner zu Handlungen verſtieg, die hier nicht weiter
hergehören und die der Heißſporn geſühnt hat. Da
mit iſt die Sache nun aber keineswegs zu Ende,
vielmehr iſt gegen den Gegner des Duells,

gebende ſein.

der doch auf dem Boden des Geſetzes ſteht, das
Disziplinarverfahren vor dem Oberlandes
gerichtspräſtdenten in Stettin eingeleitet. Es ſollen
ſchon mehrfache Vernehmungen ſtattgefunden haben.“
Hierzu bemerkt der konſervative „Reichsbote“ mit
Recht „Das muß doch wohl ein Jrrtum ſein denn
den Gerichten muß doch das Geſetz und nicht eine
Sitte einzelner Kreiſe das Höchſte und Ausſchlag

Das Geſetz aber ſtellt das Duell alſo
vor allem den Hergusforderer unter Strafe, nicht
aber den, der, dem Geſetze gehorſam, das Duell
ablehnt“.

Eine jetzt durch die Preſſe gehend
Reminiszenz,) die einen erregten Auftritt zwiſchen
Bismarck und dem Kaiſer ſchildert, wobei Bismarck
ſich im Zorne habe hinreißen laſſen, das Tinten
faß gegen den Kaiſer zu erheben, iſt zwar ſchon vor
etwa 14 Tagen in dem Hamburger und Leipziger
Bismarckblatte auf das lebhafteſte beſtritten worden,
immerhin ſcheint aber doch etwas Wahres an der
Sache zu ſein. Der vor einiger Zeit verſtorbene
deutſche Botſchafter in Rom, Herr v. Keudell,
hat vor Jahren in einer Unterredung mit dem jetzt
auch in den bayeriſchen Landtag gewahlten Redakteur
Memminger von der „Neuen Bayer. Landesztg.“ den
kritiſchen Vorgang in anderer Weiſe erzählt. Darnach
hat Fürſt Bismarck im Aerger über den burſchikoſen
Ton des jungen Kaiſers mit einem Linegl auf den
Tiſch geſchlagen, daß das Tintenfaß wackelte.
Auch dieſe Darſtellung wird wahrſcheinlich von der
Bismarckpreſſe angezweifelt werden, die unter allen
Umſtänden die Fiktion von dem loyalen Royaliſten
Bismarck aufrecht erhalten möchte.

(Jn den verſchiedenſten Wahlfäl
ſchungsprozeſſen,) die bisher zur Verhandlung
gekommen ſind, zeigen die Anträge der Staats
anwaltſchaft charakteriſtiſche Abweichungen. Jn
der Gr. Satsper Wahlfälſchungsaffäre, in der
zwei Agrarier grober Fälſchungen des Wahlergeb
niſſes durch Umtauſch freiſinniger Stimmzettel in kon
ſervative überführt worden ſind, beantragte der Staate
anwalt und das Gericht ſchloß ſich in ſeinem
Urteil dieſem Antrage an je 6 Wochen Ge
fängnis. In dem Falle des ſozialdemokratiſchen
Abg. Herzfeld, in dem das Gericht vie Unterſtellung
eines ehrloſen Motivs ausdrücklich ablehnte, lautete der
Antrag des Staatsanwalts auf 4 Monate Gefängnis

(Kolonialpoſt) Zu den Unruhen in
Deutſch-Südweſtafrika meldet „Reuters Buregu“
aus Swakopmund vom Dienstag Nach der Erſtür
mung von Sandfontain durch den deutſchen Haupt
mann v. Koppy zogen ſich die Bondelzwarts auf die
im britiſchen Gebiet gelegenen Jnſeln des Oranje
fluſſes zurück. Der Kampf hat am 20. und
21. November ſtattgefunden und war heftig, die
Hottentotten haben dabei ſchwere Verluſte erlitten.

Provinz und Umgegend.
F. Naumburg, 30. Nov. Der heutige Tag iſt in

unſerer Ortsgeſchichte ein Gedenktag, denn am
30. Nov. 1853 vormittags 11 Uhr flog der damals
in unmittelbarer Nähe der Luiſenquelle ſtehende
Pulverturm in die Luft. Er hatte 45 bis 50
Zentner Pulver und die Munition unſerer 4. Artillerie
enthalten. Die weit umherfliegenden Granaten und

die ſteben Stunden weit wahrnehmbare Erſchütterung
zerſtörten das nahe dem Turm gelegene Haus des
Tierarztes faſt gänzlich, ſo daß man für den Ge
ſchädigten eine Sammlung einleitete, aus der er ſich
neu anbaute; auf dem Bürgergarten, in vielen
Häuſern der Stadt und in den nahen Dörfern
wurden viele Fenſterſcheiben c. zertrümmert. Urheber
dieſes Unglücks war ein Artilleriſt Schön aus Eilen
burg, der angeblich eines Vergehens wegen den Tod
ſuchte und auch fand; denn ſein Körper war furcht
bar zerfetzt, ſo daß man die halbverbrannten Teile
an verſchiedenen Orten auffand. S

Reklameteil.
Willi bellt ja förmlich!

e Was habt ihr denn gegen den Katarrh getan
„Ach, was man eben ſo tut: den Hals hab ich ihm

eingewickelt, Bonbons hat er gekriegt und Kamillen hab
z ich ihm gekocht und trotzdem iſt der Huſten ſtärker geworden.

„Kein Wunder! Das Einwickeln hilft nichts, wenn
der Katarrh da iſt; die Bonbons hat Willt nutzlos ver
ſchluckt, und daß er keine Kamillen mag, das verdenke
ich ihm gar nicht. Da, gebt ihm einmal ein paar an's
ächte Kodener Minexalpaſtillen in heißer Milch

69 ich habe ſtets eine Schachtel bei mir und morgen
iſt der Junge wieder in Ordnung. Und in Zukunft

C kauft ihr eben ſofort die Paſtillen, wenn der Junge
hüſtelt ihr werdet die beſten Erfahrungen damit
machen. Zu 85 Pfg. per Schachtel in allen Apotheken
Drogen und MineralwaſſerHandlungen zu haben.



der Stadtverordneten Verſammlung

gebene Schuhwaren, als

mit Preisangabe ſind unter D. R in der

An zeigen.
Pabltkum gegenliber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.

ſanft nach kurzer ſchwerer Krankheit mein
guter Gatte, unſer guter Vater, Schwieger

und Großvater

Adelf Knabe
Um ſtilles Beileid bitten
e die tieftrauernden Familien
Friedr. Götze u. Alb. Fraueudorf.
S Knapendorf, den 2. Dezember 1903. S

S Die Beerdigung findet Freitag den
Dezember, nachmittag 2 Uhr, ſtatt.

I a mm L.

Klma Spindler
geb. Meuſel,

ſage ich Allen von Nah und Fern, welche den
Sarg mit Blumen und Kränzen ſchmückten,
meinen innigſten Dank. Auch Dank dem Herrn
Paſtor Arndt für die troſtreichen Worte im
Hauſe und am Grabe ſowie Herrn Hantor
Dieterich und der lieben Schuljugend für die
zu Herzen gehenden Grabgeſänge. Insbeſondere
Dank dem Hauswirt Guſtav Meyer und ſeiner
Fran, welche mir bei der Krankheit meiner
eben Frau ſtets zur Seite ſtanden. Endlich
Dank allen Denen, die ihr das letzte Geleit
zur ewigen Ruheſtätte gaben Möge der All
mächtige jeden vor gleichem Schickſal bewahren

Die trauernden Hinterbliebenen
Henst Spimcller und Kind.

Großkayna, den 1. Dezember 1903.

Mſeentliche Sitzung

Montag den 7. Dez.vends 6 Uhr.
Tagesordnung

Feſtſtellung der kleineren Etats 1904
Erntlaſtung der Rechnung.

a. der Gasanſtaltskaſſe 1901,
b. der Pfandleihanſtaltskaſſe 1902.

Geheime Sitzung.
Perſonaliten e.

Merſeburg den 2. Dezember 1903.
Der Vorſteher d Stadtverordneten

e

Freiwillige Verſteigerung.

Nächſten Sonnabend den 5. d.
von vormittags 10 Uhr ab,

verſteigere ich in meinem Auktlonslokale
Schützenhaus hierſelbſt mir freiwillig über

e

Herren und Frauenstie feletten,
Schnür- und Knopfschuhe für
Frauen, Herrenzugschuhe, Gummi
Schuhe für Kinder, Haus- unck

Zoeugschuhe, Turn- und Kinder
schuhe und Lederpantoffeln

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg den 2. Dezember 1903.

Na wunramxe, Gerichtsvollzieher

Ein größeres Logis zu vermteten und
I. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

Herrſchaftliche Wohnung,
I. Etage, neu renoviert, im Ganzen oder ge
teilt ſoſort zu vermieten und zu beziehen, event.

auch ſpäter. Näheres
Unteraltenburg 56, parterre.

Breiteſtraße 8
iſt eine ParterreWohnung für Mk. 250 per
1. April 1904 und eine Hofwohnung mit Aus
a in den Garten ſür Mk. 160, ſofort bezieh

ar, zu vermieten. Näheres 1 Etage

Halbe 2. Etage
vermieten und 1. April 1904 zu beziehen

Markt 23.
Moltkeſtraße 4

iſt eine freundliche Parterre Wohnung zum
Preiſe von 850 Mk. zu vermieten und 1. April
1904 zu beziehen. Lehrer Berge-

in anſtändigem Hauſe,Wohnung ten ans S
Kammer und Küche nebſt Zubehör, wird zum
I. April 1904 zu mieten geſucht. Gefl. Off.

Exped. d. Blattes niederzulegen.

Moblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 2.

Schlaſſtelle
offen Gotthardtsſtraſze 28, 2 Tr.

Eine große faſt neue

Kugelgelenkpuppe

Jahr leſen Teil Kbernimmt die Redaktion dem

Heute Morgen 1/24 Uhr entſchlief e
Meine als vorzüglich bekannten Qualitäten empfehle zu

gleich billigen Preiſen wie bisher

HT. Meter 24 Pfg., 10 Meter Coupon Mk. 2,35.
HT. 2. Meter 28 Pfg., 10 Meter Goupon Mk. 2,75.
T. 3. Meter 33 Pfg I0 Meter Coupon Mk. 3,25.
HT. 4. Meter 38 Pfg., 10 Meter Coupon Mk. 3,75.
HT. 5. Meter 43 Pfg., 10 Meter Coupon Mk. 4 20.
HT.6. Meter 48 Pfg., 10 Meter Coupon Mk. 4,70.
HT.7. Meter 53 Pfg., 10 Meter Goupon Mk. 5,20.

ſchwarz unvergänglich echt
h Jedermann erſucht, dieſes neue gift und blei

freie Haarfärbmittel in Anwendung zu bringen,
da einmaliges Färben die Haare für immer

echt färbt.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner zu früh
dahingeſchiedenen Frau, unſerer guten Mutter, S

in allen Breiten

Dowlas, Leinen u. Halbleinen
(ſolide Qualitäten) billigſt

e be
Theodor Preytag,

Merſeburg, Roßmarkt I.

für Bettwäſche

Fin volſtndiges Neger denten

5. Auflage, wie neu, iſt preiswert zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Blattes.

Puppenwagen,
gut erhalten, billig zu verkaufen. Zu erf agen
in der Exved. d. Bl.

Ein guterhaltener

Rennſchlitten
owie ein Ladentiſch ſteht zu verkaufen

Neumarkt 26.
Ein KinderreformPult,

Näther, kompl., ſowie eine nuuſzbanm fonrn,
Kinderbettſtelle, faſt neu, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exved. d. Blattes.

Ein einſpänniges gebrauchtes

Siehlen Kutsehgesehirr
iſt billig zu verkaufen.

Carl Heckem, Sattlermeiſter,
Roßmarkt.

ine hochtragende
u eine Jahre alte Järſe

ſind zu verkaufen.
d. Blattes.

Zu erfragen in der Exped.

2 Lanferſchwetne
ſind zu verkaufen
Fr. Vaumanu, Sixtiberg 2.

Ballblamen,
Ballfäch eP,
Ballhandſchuhe,

empfiehlt

Franz Lorenz
kl. Ritterſtraßze 2.

Plüſchtiſchdecen e e
zu jedem MöbelBezug paſſend, vorrätig oder
ſchnell lieferbar. Bitte um Farbenprobe und
Se Paul Thum, Chemnitz

Ppeiſsltste franko,
Christhaume,

bayeriſche Tannen und Fichten, empfiehlt

Fritz iel Vorwerk 16
Stand Markttags an der Stadtkirche.

Habe noch einige Schock im Ganzen abzugeben.

Christbäume
in allen Größen empfiehlt

Braun Steſneels,
Lauchſtädterſtraße zwiſchen 16 und 17.

Stand Markttags an der Stadtkirche.

Christhüume,
Fichten und Tannen, alle Größen, verkauft
Carl Schimnlke, fl. Ritterſtr. 1,
im Hauſe des Herrn Korbmachermſtrs. Kunth.

Chriſthänme.
Fichten und bayeriſche Edeltannen in

allen Größen v 4Mtr. Höhe empfiehlt billigſt

Hiouuts W ühle mag
Unternltenburg 22,

im früher Peuſchelſchen Gute.
Eingang auch von der Oberaltenburg aus.
Stand Markttags am Ratskeller und am

goldnen Arm.

Fuulre Curken,
hochfein im Geſchmack, empfiehlt

R. Bergmann, Narlt.

A. Wagners
Schwamm-Einlegeſohlen,

D. R.-P., ſind bei jetziger Witterung unent

pr. Pfd. ME.: 1,60. 1.80, 2,00 u. 2,50
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

R. DAiD SönlE, Hat
Proben mit Aneabe nächster Niederlage senden kosfenfos

S Eler
e

a Mandel Mk. 1,10
empfiehlt Eurmül Wolf.
pa. Pferdehdcksel
offeriert ſehr billig

iſt villig zu verkaufen
Schmaleſtraſze 24, im Laden.

behrlich, halten den Fuß ſtets warm u. trocken.

Zu haben in allen Größen bei
Wilh. Erosse, Vreiteſtt.

Huſten-Caramellen,
altbewährt,

empfiehlt ſtets friſch
Max Magen, Roßmarkt 3.

Zur bevorſtehenden Stollenbäckeret bringe
meine vorzüglich anerkannten und preisgekrönten

Böllberger
Weizenmehle
in gefällige Erinnerung

C. Tauch, Preußerſtr.!/.

Rindfleiſch
empfiehlt
L. Pürnberger.
Empfehle mein großes Lager in

Wackmulden, Kuchenbrekkern,
Schanufeln, Hchiebern u Hkangen.
A. Kalser, Thüringer Hof,Carl Herfurth. Merſeburg.

Spezialität,
als

Frauzöſiſche Haarfarbe
von Jéan Rabst in Paris.

Greiſe und rote Haare ſofort braun u.
zu färben, wird

a Karton 2,50.
Lockenwaſſere gibt jedem Haar unverwüſtliche Locken und

Wellenkräuſe. a Glas Mk. 1 u. O,60 Mk.
Enthaarungs-Pomade

entfernt binnen 10 Minuten jeden läſtigen
S Haarwuchs des Geſichts und Arme gefahr und

ſchmerzlos. a Glas Mk. 1,50.
Engliſcher BartWuchs

S befördert bei jungen Leuten raſch einen kräftigen

Bart und verſtärkt dünngewachſene Bärte.
a Glas Mk. 2,00.

Leberſlecke, Miteſſer, Geſichtsröte und
Sommerſproſſen

ſowie alle Unreinheiten des Geſichts werden durch

Bernhard's Lilieunmilch
e radikal beſeitigt und die rauheſte, ſprödeſte Haut

wird über Nacht weich, weiß und zart.
a Glas Mk. 1,50.
BirkenKopfwaſſer

hilft am beſten gegen das Dünnwerden ver
Kopfhaare, kräftigt die Kopfhautporen, ſodaß
ſich kein Schinn wieder bildet.

a Glas Mk. 1,50 und Wk. 2,50.
Schwache Augen

werden nach dem Gebrauch des Tyroler
EnzianBrauntweins ſo geſtärkt daß in den
meiſten Fällen keine Brillen und Augengläſer
mehr gebraucht wrden. a Glas Mk. 1,50.
Derſelbe iſt zugleich Haarſtärkendes Kopf
und antiſeptiſches Mundwaſſer.

Gebrauchsanweiſung gratis bei

Franz Wahren,
Parfümerie, Dom I.

Junge Vierländer Ganse W
un tem

junge Teiste asamem,
junge Verlhühnez-

Jeutsehe Ponlarcdem,
Kügenwalder Gänsebriüste-
Rfügenwalder Gänsepölel-

Meis el.
frische ruuss, Salat
Pariser Kopf-Salat,

frische ABamas, eigen
Datteln,

Kieler Sprotten u. Rücklinge
i L. Zimmermann.

e

Friſch eingetroffen

arke Haſen,
S

e Mk. 3 ohne Klein,
wilde Kaninchen

La friſches Rehwild,
feiſte Faſanhähnen.Hennen,
junge Fett- u. Bratgänſe,

Enten, Suppenhühner
empfiehtt Tun W

Neue franzöſiſche Vallniſſe,

Neapolitaner u. Sizilianer Nüſee

t G. L Zimmermann.
Strassekehren

wut Aschefahren
wird angenommen.

Gustav DPurfüärst, Unteraltenburg 9.
Anmeldungen bei Witwe Riemer-

Zur Anfertigung von

Damen Konfektion
owie zum Umarbeiten derſelben empfiehlt ſich

II. Krnst, Bahnhofſtr. 9.

Su. Bierhandlungen.
Formulare zu den nach den Fs 9, 10

und 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige

Stadt vorgeſchriebenen S An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, DOelgrube 5,

Maſſage, Blutſtockung
behandelt bei ſtrengſter Diskret. (auch außerhalb
W. Klose, Halle a. S Fleſſcherſtr. 18

ehe

d

c

Für Reſtaurateure

a

ne

e



Auf Gegenſeitigkett.

c über 20 Millionen Mark.

Allgemeine Denſsoher Versſoherungs Verein n Singer

Gegründet 1875.Aas gfltett-, Unfall- un Fevbensversieherung.
Geſamtverſicherungsſtand mehr als 569 000 Verſicherungert.

Monatlicher Zugang über 6000 Mitglieder.
Proſpekte, Verſicherungsbedingungen, Ankragsformulare, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfret durch

Thfele G Braukke, Merſebnrg, gr. Ritterſtraßze 18.n s n überall e r

Mit Aktien Garantie

h

Dr.
Getker's
A 10 Pf. Millionenfach bewährte Re-

von den besten Geschaäften.

ackpulver
Vanillin-Zucker
Pudding- Pulver

Sohne7. 3.
alle S. Leipigerſlr. 98,

bietet in dieſem Jahre ganz beſonders reizvolle

N. v Bl R FMeunneiten nes
Bunte Darmetrr

NMegen-chirme,
Sehr eleg ſchwarzDamen RegenSchirme,
Hocheleg. Herren

RegenSchirme,

Wurndervolle Fächer.

S Reizend ſ chöne Spazier-Stöcke.

SchirmVezüge in 1 Stunde.
Reparaturen ſofort

Rabatt e S.
SStiefel

u. Schuhwaren
empfiehlt zu bin ſten en

W. Grosse Bäteſtrage 9.
e ſchnell und gut.

Beſtellungen nach Maß ſowie Repa

Wie bekannt kauft ein leder
seinen Bedarf in Spielwaren
aller Art bei

a ba

gar
Mache besonders auf meine

Lederbälge,

Fuppenköpfe

gekl. Juppen

aufmerksam.

Kleider I.

un

m r

Blusen Stoffe
in Wolle und Sammet.

Billigſte Kreng W Preiſe

Käther,
Spiet waren

RNaus,

Markt 14.

h

Sonnabend den 5. Dez.
GrossesMilitär Bxtra- Konzert

(Streichmuſik),
ausgeführt von der Kopelle des

ſrosse Meiſmnachtsansstelſung

partere und 1. Etage.

Königl Sächſ. 5. eld Arxhillexie-
Regiments Arx. 32 aus Vieſa.

Hünkher-Anfang S Uhr. Eintritt 50 Pf.
Vorverkauf 40 Pf.

Vorverkauf bei Krahmnert, kl. Ritterſtr.
Karl Henmiecke, Bahnhoſſtraße-

Nach dem Konzert ar.

e ſt h8trone.
Zu dem am Freitag den 4. Dezember

abends 8 Uhr, ſtattfindenden

Kirmeſzſchmans
lade ich Freunde und Bekannte auch noch hier
durch ganz ergebe enſt ein.

Gttoe immer.
Hubold s Regtauration.

Heuteachteſeſt.

Sonnabend2 eHeute abend

friſche Bratwurſt.
Heutet. hausſchlacteneVunſt,

Deren Rohe
Unteraltenburg

I ordenll. Geſchi rrſührer
ſucht ſofort

ar Urieh jan Gotthardtsſte. 2

hänsefett,
egrantiert rein, a Pfand Mk. 1,25, iſt wieder

gingetroſfen bei

n W r.Lockenwaſſer

„SDaverlits“
gibt jedem Hanre unverwüſt
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Sonnabend den 5. Dezember, abends 8 Uhr,
in Menzels Reſtaurant

Aisne ventDer Vorſtand.

Se den 6. d. M. e 5 Uhr,
in Sachse“s Reſtaur ant,

Generalversammlung
St eiches Erſcheinen erſorderlich.

Der Vorſtand.
e

Sreiteg den 4 5.
abends 9 h

6enere
in der „Goldnen Kugel

Tageson d nung
Protokoll der vorigen Verſammlung.
und Kaſſenbericht. Anträge. Vorſtandswahl.

Welhnachtskränzchen und Verſchiedenes.

nachmittags 3 Uhr und abends 8

8 Uhr ab, ſein

Tanzkränzchen
im „Augarten“ ab. Der Vorſtand.e

Geſchäfts

Der Vorſtand des Stenotachygraphen
Vereins

J. A. G. Voch
S

Geſang Vrrein

S e35 h aling 8
hält Sonntag den 6. Dezember, von

Serein der Gaſtwirte

von Merſeburg. Umgegend
Freitag den 4. Dez. nachmittags 31/2 Uhr,

Monats Versammlung

itkglied d. Arbeiter Kurner
Bundes.

101/2 Uhr in der „Funkenburg“.
Mitglieder werden jederzeit aufgenommen.

im „Tivoli Der Vorſtand.

Teurms tun am jeden Diens

Der Vorſtand.

Auruverein Jahn

tag und Sonnabend abends 8

e.
V Er sammlung e Sonntag den 6. Dezember, von nachmittag

3 Uhr an, im Saale des Herrn Seht
grosses Extra- Konzert

mit darauffolgendem BallI,
ausgeführt von der Merſeburger Ztadt.

kapelle (Dir Fr. Hertel).
Es ladet freundlichſt ein

Br. Mertel. P. Schmidt
Weinkraube.

Sonntag den 6. Dezember

grosse Kirmessfeier,
von nachmittags 3 Uhr an

Bar II.
ff. Speiſen und Getränke ſowte ſelbſt

e ne Pfannkuchen in beſter Güte vor
z Handen.

Vormittags Speckkuchen
Unterhaltungsna st.

AIbert Sehramm,

S oſort geſucht

Wenlliher Laufburſche
Markt 26.

Ordentl. ſauberes Mädchen
für Alles, kochen nicht nötig, zum 2. Januar

e verlangt.
Fran Rechtsanwalt Steffeck,

Zoſſen bek Berlin.
Für eine hieſige Krankenkaſſe wird ein

Krankenbeſucher

geſucht, der zugleich das Einziehen der Bei
träge von Reſtanten mit übernehmen muß.
Gefl. Anerbieten unter V. K. 376 an die
Exped. d. Bl. bis zum 5. Dezember erbeten.

Junger braurer Jagd hund entlanfen.
Wiederbringer erhält Belohnung

Rittergut Gr. Kaygua, b Frankleben.
an der Poſt verloren.Hundedeckchen Abzugeben im

Zigarrengeſchäft Otto Kuchs-
J Uhr von Aendorf nach dem Merſe

burger Güterbhahnhofe verloren
gegongen. Gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtsſtraße 45.
Weihnachtsbitte

für die 400 Pfleglinge der Pfeiffer ſchen Stiftungen
zu Crakau Magdeburg.

Wer denkt in treuer Liebe zur heiligen Weih
nachtszeitDer kleinen Krüppelkinder in ihren großen Leid

Wer W r Liebesgaben den Weihnachtstiſch
le

Wer denkt an unſre Siechen, gequält von
harter Pein,Die ohne Hoffnung trauern in ihrem Kämmerlein

Wer hilſt uns, daß auch ihnen erglänzt derWeihnachteſtern,
Damit ſie mild erquicke die Herrlichkelt des Herrn

Auf auf, die Gott geſegnet mit Gaben immerdar,

Laßt er Herzen rühren für unſrer Armen
Des Heilands treue Augen ſehn jede Gabe an,
Und freundlich wird er ſprechen „Das habt ihr

mir getan
Liebesgaben in Geld nd Gegenſtänden jeder

Art wolle man gütigſt an die oben genannte
Adreſſe ſenden

u Ser heutigen San Uegt
ein Proſpekt der Dampf- Kaffee Brennerei
B. J. Willms, Köln, bei.

Hierzu eine Seſiag

Hireklion Herr Htabsſrompeter

Und hilft un ſie vergeſſen des armen Lebens



der Finanzlage des Reiches ergibt.

Nr. 284 Beilage zum Merſeburger Correſpondent

Parlamentartſches
Die Eröffnung ves Reichstags an

dieſem Donnerstag mittag wird, wie die Hall. Ztg.
zuverläſſig erfährt, nicht durch den Kaiſer,
ſondern durch den Reichskanzler Grafen Bülow
erfolgen. Ungünſtige Schlüſſe auf die Geſundheit des
Kaiſers ſtny daraus nicht zu ziehen. Nur ſoll der
Heilungsprozeß, der einen guten Fortgang nimmt,
vürch die Anſtrengung, die mit der Verleſung der
Thronrede verbunden iſt, nicht unterbrochen werden.

Die Thronrede, die bei der diesmaligen
Eröffnung des Reichstages verleſen wird, kündigt ein
Feſthalten des Kaiſers und der verbündeten Regie
rungen an dem Ausbau der ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung an. Sie geht ein auf die Finanz
lage des Reiches und auf die Geſetzentwürſe, die
Uebergangs Beſtimmungen enthalten zur Beſeiti ung
der am meiſten drückenden Uebelſtände auf dieſem
Gebiete. Die Thronrede gedenkt ferner der Handels
vertrags-Verhandlungen, ohne naturgemäß
auf Einzelheiten einzugehen. Sie verbreitet ſich auch
über die guswärtigen Beziehungen des

Reiches, ſtellt die Uebereinſtimmung Deutſchlands
mit den Friedensbeſtrebungen Rußlands und Oeſter
reich Ungarns im nahen Oſten feſt und bekundet eine
allgemeine Zuverſicht auf die Erhaltung des
Friedens. Die Thronrede enthält keine beſonderen
Anforderungen an die Opferwilligkeit des Volkes.

Die Forderungen für Heer und Flotte halten ſich
durchaus in den vorgeſehenen Grenzen. Die Präſenz
ſtärke des Quinquenats wird zunächſt auf ein weiteres
Jahr gefordert. Alle Mehrausgaben ſtnd den Geſtchts
punkten der Sparſamkeit untergeordnet, die ſich aus

Die Geſetzentwürfe
ſind gauenahmslos ſo gehalten, daß ihre Annahme

dem deutſchen Reichsbürger keine nennenswerte Mehr

belaſtung auferlegt.
Die Fraktion der Freiſinnigen Volks

partei des Reichstags hat ſtch konſtituiert und die
bisherigen Vorſitzenden Abgg. Eugen Richter, Dr.
MüllerSagan und Schmidt Elberfeld wiederum zu
Vorſitzenden gewählt Die Fraktion hat folgenden

Antrag eingebracht
Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichs

kanzler zu erſuchen, darauf Bedacht zu nehmen, im Wege
der Geſetzgebung und Verwaltung durchgreifender als
bisher den unter Mißbrauch der dienſtlichen Gewalt ſtatt

findenden Soldatenmißandlungen entgegen
zuwirken, wie ſie trotz aller dagegen bisher er
griffenen Maßnahmen in großem Umfange wieder
mehrfach vurch Verhandlungen der Militärgerichte
feſtgeſtellt worden ſind und geeignet erſcheinen

ebenſo weite Kreiſe des Volkes zu beunruhigen,
wie dem guten Rufe der deutſchen Armee Eintrag
zu tun.

Dem „Vorwärts“ zufolge beſchloß die ſozial
demokratiſche Fraktion des Reichstags, bei der Wahl
des Präſidiums den Abg. Singer als 1.
Vizepräſidenten vorzuſchlagen. Als Schrift

führer ſollen die Abgg. Fiſcher und Schippel in
Vorſchlag gebracht werden. Die ſozialdemo
kratiſche Reichstagsfraktion wählte in den
Vorſtand die Abgg. Auer, Bebel, Meiſter,
Pfannkuch und Singer. Es wurden beſchloſſen,
zwei Jnterpellationen einzubringen, deren eine
ſich auf die Wurmkrankheit ver Vergarbeiter

bezieht, während die andere das gegen oſtpreußiſche
Sozialdemokraten eingeleitete Strafverfahren wegen
Beihilfe zum Hochverrat gegen Rußland
und Beleidigung des Zaren zum Gegenſtande hat.

Provinz und Umgegend
P Hettſtedt, 2. Dez. An den Folgen ſeiner

Verletzungen geſtorben iſt nach dem „Hettſt. Wochenbl.“
der Arbeiter Vollrath, zuletzt in Großörner, welcher
ein Revolverattentat auf ſeine Frau verübte und ſich
dann ſelbſt zwei Kugeln in den Kopf jagte. Die
eine derſelben wurde ihm entfernt, die andere dagegen

konnte nicht gefunden werden und ſcheint das Gehirn
in Mitleidenſchaft gezogen zu haben, ſo daß jetzt im
ſtädtiſchen Krankenhauſe der Tod des Vollrath er
folgt iſt.

Zeitz, 1. Dez. Auf die Ziffer 29000 iſt nun
die Ein wohnerzahl unſerer Stadt gelangt, wie
aus der neueſten monatlichen Fortſchreibung des Melde
amtes hervorgeht.

F. Torgau, 1. Dez. Von einem traurigen
Geſchick wurde die Familie Hermann Müller hier
betroffen, deren ſämtliche Glieder außer der Ehefrau

am Scharlach erkrankten. Binnen 14 Tagen ſtarben
3 Kinder im Alter von 1-7 Jahren, während ver
Chemann und das letzte 5 jährige Kind ſich auf dem

Wege der Beſſerung beſinden.
Bibra, Dezbr. Heute nacht war es der

Bohr geſellſchaft „Sauer“ vergönnt, auf ihrem
Bohrturme an der Ebertsmühle als erſte der in

hieſtger Gegend tätigen Bohrgeſellſchaften das Fähnlein

ſammen geweſen.

e Szu hiſſen als Zeichen eines glücklichen Fundes. Jn
einer Tiefe von ea. 100 m iſt man auf ein Kali

ha ger geſtoßen. Noch in der Nacht wurde das
Oberbergamt Halle telegraphiſch benachrichtigt. (S.-3.)

Zittau, Dez. Ein ſchwerer Unfalt
ereignete ſich geſtern nachmittag im benachbarten
Friebersdorf in der Nähe des dortigen Schulneubaues.
Einem Langholzfuhrwerk, welches an der Biegung der
Straße ſtecken blieb, leiſtete der Gutsbeſitzer Hertelt
Vorſpann, während Lohnfuhrwerkébeſttzer Gedlich den
hinteren Teil des Gefährts mit einer Kette lenkte.
Auf der ſchlüpfrigen Straße geriet aber der Wagen
ins Rutſchen, und die ganze Ladung ſchlug um. Ein
16 jähriger Enkel des Gutsbeſttzers Hertelt wurde er
ſchlagen und war ſofort eine Leiche. Dem Fuhr
werksbeſitzer Gedlich wurden beide Beine zerquetſcht.
An dem Aufkommen des ſchwer Verunglückten, der
beſtnnungslos iſt, wird gezweifelt

F. Zerbſt, 30. Nov. Die Kunde von einem
Morde durcheilte heute vormittag unſere Stadt
Genaueres läßt ſtch zur Stunde noch nicht ſagen, da
die behördlichen Ermittelungen erſt begonnen haben,
deswegen beſchränken wir uns auf folgende Mit
teilungen Das ca. 30 jährige Fräulein Eliſabeth
Hering, das die ihrem Vater, dem Hoſpitalverwalter
Hering gehörige Gaſtwirtſchaft „Zum Roland“ am
Markt verwaltet, wurde heute früh in der Gaſtſtube
angekleidet tot aufgefunden. Zwar ſoll die Tote mit
einem Herzfehler behaftet geweſen ſein, doch wird aus
verſchiedenen Anzeichen B. Eindrücken am
Halſe und dem zerknitterten Zuſtande der Schürze
mit der Wahrſcheinlichkeit eines Luſtmordes gerechnet

Die Tote war geſtern abend bis gegen 11 Uhr
noch mit zwei Freundinnen im Theatercafe und
ſpäter in ihrem eigenen Lokal mit ihrem Vater zu

Nachbarn wollen noch nach
Mitternacht Licht in der Gaſtſtube geſehen haben.
Das Nähere wird ja wohl hoffentlich die bereits mit
Eifer aufgenommene Unterſuchung ergeben.

F. Altenburg, 2. Dez. Jn ver Liſte der „An
gekommenen Reiſenden“ findet ſich folgende jedenfalls
neue Regiſtrierung „Europäiſcher Hof Beſt und
Tochter, Patriotiſcher Redner aus Ansbach

T Chemnitz, 1. Dez. Unter Mitnahme ihrer
beiden Kinder, eines fünf und eines elffährigen
Mädbchens, ſprang geſtern Abend in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht die 46 jährige Bureaudienersehefrau Wilhelmine
Flehmig unweit des Stadtparks in den Chemnitz
fluß. Glücklicherweiſe blieb es beim Mordverſuch
den beiden Kindern gelang es, ſich wieder aus dem
Waſſer herauszuarbeiten. Man brachte ſie zunächſt
in vie nahegelegene Schankwirtſchaft „Sachſes Ruh“,
wo ſie ſpäter von dem bedauernswerten Vater abge
holt würden. Dann begann das Abſuchen des
Fluſſes. Nach einſtündigen Bemühungen fand man
die unglückliche Mutter als Leiche vor. Da die
Frau ſchon längere Zeit an Störungen des Nerven
ſyſtems litt, nimmt man an, daß ſte die entſetzliche
Tat in einem Anfalle geiſtiger Störung verübte

Leipzig, 1. Dez. Jm Gehölz bei Groß und
KleinDölzig fand am Sonnabend die alljährliche
große Jagd ſtatt, an der auch diesmal König
Georg mit einer auserleſenen Jagdgeſellſchaft teil
nähm. Gegen 9 Uhr begann das Treiben, das nur
gegen Mittag eine Unterbrechung erfuhr, die zur Ein
nahme des Frühſtücks benutzt wurde. Nach kurzer
Raſt wurde die Jagd fortgeſetzt. In der fünften Stunde
waren die acht Treiben beendet.
ſpänniger Wagen brachte die reiche Strecke
auf die Mitteltrift in unmittelbarer Nähe ver
MilitärSchießſtandwache auf dem Bienitz. Als daſelbſt
das erlegte Wild aufgelegt war, ſchritten Se. Majeſtät
und die übrigen Jagdteilnehmer die Strecke ab.
13 Faſanenhähne und 1 Faſanenhenne, 20 Vöcke,
27 Rehe, 65 Haſen, 1 Kaninchen, 1 Wilkente
(Erpel) und 1 Eule machten die Strecke aus. Jns
geſamt wurden 391 Schuß abgegeben, darunter
129 Dreffer. Bald fuhren die königlichen Wagen vor,
um die Herrſchaften nach der Stadt zu bringen, wo
für 6 Uhr Königstafel im königlichen Palais angeſetzt
war. Abends 7 Uhr 20 Minuten begab ſich König
Georg mit den Herren ſeines Gefolges mittels Sonder
zuges nach Dresden zurück.

Leipzig, 2. Dez. Heute nachmittag in der
vierten Stunde wurde der Händler Joſef Cohn
in ſeinem Geſchäftslokale Seeburgerſtraße 23 von
einem Handwerkeburſchen, der ſtch bei ihm ein Paar
Stiefel kaufen wollte, hinter der Ladentafel in einer
Blutlache liegend aufgefunden. Der Hand
werksburſche holte ſofort einen Schutzmann herbei, der
den Tod Cohns feſtſtellte. Das Blut floß aus einer
Wunde, die ſtch am Hinterkopfe befand. Ob ſich
Cohn die Wunde durch Aufſchlagen auf die Laden
tafel bei einem eiwa eingetretenen Unwohlſein zuge
zogen hat, oder ob ſte ihm von dritter Hand beige
bracht morden iſt, hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen
Die eingehendſten Erörterungen ſind im Gange.
n Leichnam wurde in das pathologiſche Inſtitut ge

racht.

Ein hoher zwei

Von dem Täter fehlt
Am Datorte erſchienen alsbald

die Herren Oberſtaatsanwalt Böhme, Polizeidirektor
Bretſchneider und mehrere Beamte
t Dresden, 1. Dezbr. Der Scheidungs
prozeß des prinzlichen Paares Schönburg-
Waldenburg nahm am Montag vor dem Ober
landesgericht zu Dresden ſeinen Anfang. Die
Prinzeſſtn, die perſönlich anweſend war, hatte Dr.
Heim zum Anwalt, während ihr Gemahl Prinz
Schönburg Waldenburg durch Rechtsanwalt Eibes
vertreten war. Die Verhandlung wurde vertagt; ein
zweiter Termin wird in einigen Wochen ſtatſſinden.
Die Prinzeſſin SchönburgWaldenburg hat in Pirna
zunächſt auf 14 Tage Wohnung genommen. Jn
der nächſten Zeit wird Don Jaime, der Bruder der
Prinzeſſtn, in Dresden erwartet; er wird als Zeuge
vernommen werden. Die Ehteſcheidungsklage ſtützt
ſich auf Körperverletzung und Freiheits
beraubung. Prinzeſſin Alice war, wie der
„Magdeb. Zig. geſchrieben wird, die Lieblingstochter
ihres Vaters Don Carlos und erfreute ſtch in Venedig
wo ſie bis zu ihrer Verheiratung lebte, in den griſto
kratiſchen Kreiſen lebhafter Sympatien. Sie war
ſehr ſchön, ſchlank, mit bleicher Geſtchtsfarbe und
großen ſchwarzen Augen. Durch ihr leidenſchaftliches,
aufbrauſendes Weſen machte ſie ſchon in ihrer vene
zianiſchen Zeit von ſich reden. Vor ihrer Hochzeit
mit dem deutſchen Prinzen ſcheint ſte Beziehungen zu
einem venezianiſchen Nobile unterhalten zu haben, der
ſtch ſpäter weigerte, der Prinzeſſtn einige Briefe zu
rückzugeben, die ſie ihm geſchrieben hatte. Aus dieſem
Anlaſſe hat ſte einmal auf dem Lido ihre beiden
großen Hunde auf den erſchreckten Nobile gehetzt, der
ſich dann beeilte, die Briefe zurückzuſchicken. Als
Prinzeſſin Alice den Prinzen Friedrich Ernſt von
SchönburgWaldenburg kennen lernte, zählte ſte etwa
20 Jahre. Der Prinz unterlag völlig dem Zauber
der hochgebildeten, temperamentvollen Venezianerin,
brach um ihretwillen mit ſeiner Familie, trat zum
Katholizismus über und ließ ſtch am 26. April 1897
in Venedig trauen. Patriarch Sorto, ver heutige
Papſt, vollzog ſelbſt die Trauung,

S cSolalnachrichten.
e Merſeburg, den 4. Dezember 190535

Einen weiteren Bureaukratenzopf hat der Eiſen
bahnminiſter Budde von dem Betriebsreglement
abgeſchnitten. Nach den bahnpolizeilichen Beſtimmungen
iſt das Ein und Ausſteigen bei Eiſenbahn
zügen, die ſich in Bewegung befinden,
und der Verſuch dazu verboten, weil es leicht
überhandnehmen und dadurch Verzögerungen und Ge
fahren für den ganzen Betrieb entſtehen können. Zur
Durchführung des Verbotes genügt es nun aber nach
einer Verfügung des Miniſters, wenn ſich die
Staätions und Fahrbeamten auf eine rechtzeitige
Warnung der Reiſenden und bei Zuwiderhandlungen
auf die Feſtſtellung der Perſönlichkeit be
ſchränken, damit die Schuldigen zur Rechenſchaft ge
zogen werden können. Eine gewaltſame Ver
hindverung am Ein und Ausſteigen bei
fahrenden Zügen iſt zu vermeiden, weil hier
durch in der Regel die Gefahr vergrößert, nicht ſelten
auch erſt herbeigeführt wird. Uns iſt ein Fall be
kannt, bemerkt dazu die S.Ztg., daß ein Herr, der
eine ganz ungufſchiebbare Reiſe machte, mit einer
Fahrkarte 1. Klaſſe in ein Abteil 4 Klaſſe beim
langſamen Anfahren des Zuges ganz ohne alle Gefahr
hineinſpringen konnte. Man zog ihn mit aller Kraft
anſtrengung an den Rockſchößen wieder hinaus, indem
man gleichzeitig den Zug halten ließ.
ſklaviſche Befolgung papierner Verordnungen wird
hoffentlich nach dieſen Erlaß Buddes aufgehört haben

Geſtern früh gegen 6 Uhr zeigte das Thermometer
im Freien 7—8 Grad Celſ. Kälte an und ſelbſt
in den Mittagsſtunven verweilte das Queckſilber
etwas unter dem Gefrierpunkte.

vielfach ſchon die Erde und die
San ger in Wald und Flur lelden bittere Noet. Da
iſt es Pflicht aller Tierfreunde, der Mahnung Ge

Nach den weiteren Ermittelungen unterliegt es
denket der darbenden V el nachzukommen Der

Haushalt bietet ja ſo viele Abfälle, die in der Regel

Derartige

Die kalten Tage
haben ſomit begonnen, gefrorener Schnee bedeckt

t geftederten



achen anzuführen.

achtlos beiſeite geworfen werden und mit denen wir
den hungernden Vögeln über die härteſten Winters
zeiten hinweghelfen können

Geſtern früh iſt bei der Abfahrt nach Ammen
dorf der Handarbeiter H. von hier mit einem Fuße
unter den Wagen ver elektriſchen Straßenbahn ge
kommen und erheblich verletzt worden. Derſelbe mußte
ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen.

m. Jn der Richtung nach Leipzig wurde in der
geſtrigen Nacht von hier aus ein Großfeuer be
obachtet, das mehrere Stunden brannte.

Jn einem hieſtgen Hotel nahm geſtern vor
mittag der im 24. Lebensfahre ſtehende Kaufmann
und Photograph M. von hier Gift und ſtarb bald
darauf in Gegenwart ſeiner Geliebten, die er am
Abend vorher brieflich aufgefordert hatte, mit ihm zu
ſterben und die deshalb am Morgen den Lebensmüden
aufſuchte, um ihn von ſeinem böſen Vorſatze abzu
bringen. Sie kam jedoch zu ſpät, denn ihr Geliebter
hatte den verderblichen Stoff bereits zu ſtch genommen
und lag bei ihrem Erſcheinen in den letzten Zügen
Das Mädbchen hatte das ihr von M. zugeſandte Gift
bei ſich und konnte dieſes dem herbeigerufenen Arzt
übergeben, der dasſelbe als Cyankali erkannte. Was
den jungen Mann zu dieſem traurigen Schritt veran
laßte, iſt bis jetzt unbekannt. Seitens der betrübten
Eltern iſt alles getan worden, um dem Unglücklichen
ſeinen Lebensweg zu ebnen.

Pariſer Schwindel. Aus Paris werden
jetzt vor Weihnachten wieder Druckſachen an hieſige
Einwohner geſandt. Jn demſelben wird jedem, der
an die Firma eine Photographie ſchickt, ſein großes
Bild gratis verſprochen. Man erhält zwar das Bild
umſonſt, muß dafür aber die Verpackung ſo hoch be
zahlen, daß man dafür das Bild bei jedem hieſigen
Photographen, und zwar noch billiger bekommen kann.
Darum iſt vor dieſen Pariſer Angeboten dringend zu
warnen und dafür der Kauf am Platze zu empfehlen.

Aus den Sretſen Merſehnrg und Guerſart,
ſ. Querfurt, 30. Nov. Heute vormittag wurde

in der öffentlichen StadtverordnetenSitzung Herr
Landrat Bötticher zum Ehrenbürger unſerer
Stadt ernannt und ihm durch Herrn Bürgermeiſter
Paſie der prächtig ausgeſtattete Ehrenbürgerbrief als
Anerkennung für ſeine Verdienſte um unſere Stadt
feierlichſt überreicht. Nach der Anſprache des Herrn

ürgermeiſters richtete Herr Stadtverordneten Vorſteher

Aug. Berger warme Worte des Dankes an den
ſcheidenden Herrn Landrat und pries auch die Wohl
tätigkeit, die die Frau Landrat der Einwohnerſchaft
Querfurts entgegengebracht hat. Tiefbewegt dankte
Herr Landrat Bötticher für das ihm verliehene Ehren
bürgerrecht und ſchied mit den beſten Wünſchen für
das Wohl der Stadt Querfurt. An dem heute nach
mittag im Hotel zum goldenen Stern ſtattgefundenen
Abſchiedseſſen zu Ehren des Herrn Landrat Bötticher
nahmen etwa 300 Perſonen teil.

S Gleina, 2. Dez. Bei der geſtern in hieſtger
Flur abgehaltenen Jagd, bei welcher ein freies und
zwei Keſſeltreiben ausgeführt wurden, gelangten 1013
Haſen zur Strecke. Jagdpächter iſt Herr v. Helldorf;
an der Jagd waren nur 12 Schützen beteiligt. Das
erlegte Wild ging in den Beſitz des Herrn Emil
Wolff in Merſeburg über.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Dezbr. Ziemlich

heiteres, trockenes Froſtwetter. Stellenweiſe Nebel
5. Dezbr. Stellenweiſe ſtark nebliges, ſonſt ziem

lich heiteres und trockenes Froſtwetter.

c c
Gerichtsverhandlungen.

Halle, I. Dez. (Strafkammer.) Aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführt erſchien der 33 Jahre alte Brauer
Wilhelm Stein aus Merſeburg, angeklagt wegen Dieb
ſtahls im wiederholten Rückfalle. Er räumte ein, am
9. November d. J. in Merſeburg gus dem Hausflur der
Land Feuer Sozietät einen Ueberzieher entwendet zu haben,
will aber bei Begehung der Tat betrunken geweſen ſein.
Unter Zubilligung mildernder Umſtände kam er mit 4 Monaten
Gefängnis davon.

Aus dem Kiſchinewprozeß, der bekanntlich unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geſührt wird, iſt die Wiener N.
Fr. Pr. trotzdem in der Lage, ſortgeſetzt Berichte veröffent
lichen zu können. Am 25. und 26. November wurde der
antiſemitiſche Agitator Pronin verhört, wobei der
Vizedirektor der Strafanſtalt bezengte, daß Pronin zu ihm

gekommen ſei und ihn erſucht habe, eine von ihm verfaßte
Proklamation gegen die Juden unter den Sträflingen zu ver
teilen. Pronin, der am 25. November dret Stunden verhört
wurde, bekannte ſich als Verfaſſer des Pamphlets: Wer iſt
der Schuldige“, worin er den Juden alle möglichen Verbrechen
zur Laſt legte. Auf die Frage, womit er ſeine Behauptungen
begründe, antwortete er, Laß er ſolche Beſchuldigungen von
verſchiedenen Leuten gehört habe ſelbſt weiß er keine Tat

Er geſtand, daß er ſelbſt zum Prieſter
Johann gereiſt iſt, um ihn zu überzeugen, daß er mit ſeiner
erſten Epiſtel kein gutes Werk getan habe, und um ihn zu
einem zweiten, die Mörder entſchuldigenden Sendſchreiben zu
veranlaſſen. Staats anwalt Dſtbellt fragte Auf weſſen
Veranlaſſung und zu welchem Zwecke machten Sie dieſe Reiſe
Pro nin erwiderte „Aus eigenem Antriebe, ich konnte nicht
zuſehen, wie die Juden die chriſtliche Bevölkerung ins Unrecht
ſetzten, und hielt es für meine heilige Pflicht, dem Miniſter
des Innern in ſeinem Beſtreben, das Judentum zu bekämpfen

ſtalt überwieſen

nach beſtem Können Unterſtützung zu leiſten Am 27. No
vember legte der Stagatsanwalt ein Exemplar der Proklamation
vor, die vor Oſtern erſchien und Aufreizung gegen die Juden
predigte Es heißt darin Es iſt den Jnden nicht genug,
daß Jeſus Chriſtus zur Sühne für ſie ſein Blut geopfert hat,
ſondern ſie lechzen noch heute nach dem Blut der Chriſten und
haben ſoeben wieder in Duboſſary zu rituellen Zwecken einen
Mord begangen es ſt die heilige Pflicht aller Ehriſten, das
zu rächen, das Militär wird ihnen Beiſtand leiſten und die
Polizek ihnen kein Hindernis in den Weg legen.“

Dreizehn polniſche Landarbeiter ſtanden vor
dem Schwurgericht in Bromberg des Landfriedensbruchs an
geklagt. Sie hatten einen deutſchen Händler, Namens Schöde,
der auf dem Markte in Tuezno eine Pfefferkuchen und Obſt
Bude errichtet hatte, gemeinſam angegriffen und zum Ver
laſſen des Marktes gezwungen. Zwei der Angeklagten waren,
gefolgt von einer großen Anzahl von Leuten, an den Schöde
ſchen Stand herangegangen, und der eine rief dann mit lauter
Stimme in polniſcher Sprache dem Publikum zu „Hört mal,
Leute Von dieſen Leuten dürft Jhr nichts kaufen. Das
ſind Deutſche, die müſſen raus! Jhr habt hier Polen, von
denen müßt ihr kaufen Bei den Angeklagten, bei denen
die Schuldfragen bejaht wurden, nahmen die Geſchworenen
mildernde Umſtände an. Verurteilt wurden nach dem „Bromb.
Tagebl. fünf Angeklagte, und zwar je einer zu 8 Monaten,
einer zu 6 Monaten, zwei zu je 4 Monaten und einer zu 3
Monaten Geſängnis, die anderen Angeklagten wurden freige
ſprochen, zwei Angeklagte wurden einer Zwangserztehungsan

Vermiſchtes.
Nach Hinterlaſſung von 150000 Mark

Schulden iſt der Kaufmann Salomon Brjeſinsky aus
Berlin verſchwunden. Dort betrieb er ſeit zwei Jahren ein
Exportgeſchäft in Manufakturwaren und Schürzenkonfektion,
In eigenem Betriebe beſchäftigte er nur wenige Arbeiterinnen,
da er ſeine fertigen Waren ſaſt durchweg von Großfirmen
bezog und ſie dann ſofort exportierte. Vor etwa drei Wochen
verſchwand er, ohne ſeinem Perſonal Auskunft über ſeine

Reiſe zu geben. Da er nichts wieder von ſich hören ließ, anderer
ſeits aber täglich Forderungen auf hohe Beträge einlfefen,
für die keine Deckung vorhanden war, ſo wurde das Geſchäft
geſchloſſen. Miete und Arbeitslöhne hatte Brjeſinsky vor ſeiner
Sbreiſe beglichen. Geſchädigt ſind demnach im weſentlichen
nur die Lieferanten. Dieſe haben denn auch nach dem „Berl.
Tagebl. Anzeige gegen den Flüchtigen wegen betrügeriſchen
Bankerotts erſtattet Ob der beantragte Konkurs ſeinen Fort
gang nehmen wird, iſt zweiſelhaft, da es an einer genügenden
Maſſe fehlt. Brjeſinsky ſoll ſich angeblich nach London ge
wandt haben.

(Gus San Francisco) iſt die Nachricht gekommen,
daß vor einigen Tagen ein gewiſſer Dr. Greth, ein in ſehr
kümmerlichen Verhältniſſen Tebender Ingenteur, die ganze
Stadt in Aufregung brachte durch einen höchſt erfolgreichen
Aufſtteg mittels einer neuen Flugmaſchine. Er hielt ſich
mit ſeinem Fahrzeug etwa 50 Minuten in einer Höhe von
etwa 50 Meter. Die Triebkraft wurde durch eine Maſchine
von 12 Pferdeſtärken geltefert. Das Luftſchiff erwies ſich als
ſteuerbar, und ſeine Leiſtungsſähigkeit wurde nur durch das
Ausgehen der Maſchinenkraſt begrenzt. Als letztere erſchöpft
war, Ueß ſich der Luftſchiffer langſam und ſicher auf eine

Fläche ſeichten Waſſers nieder, wo er die Landung gefahrloſer
glaubte, als auf dem felſigen Boden des umgebenden Landes
In einigen Beziehungen ſoll die Flugmaſchine der von Santos
Dumonk gleichen. Angeblich haben ſich ſofort einige wohl
habende Bürger von San Francisco bereit erklärt, den Er
finder mit den nötigen Mitteln zu verſehen, damit er nach
den gleichen Grundſätzen ein Luftſchiff in größerem Maßſtabe
bauen könne.

on einem Eiſenbahnunſalh wird aus Her
bolz heim (Baden) gemeldet Mittwoch früh 7 Uhr ent
gleiſte der von Ringsheim kommende Perſonenzug bet einer
Kiesgrube. Die Maſchine und einige Wagen ſind umgeſtürzt.
Der Lokomotivführer iſt ſchwer verwundet, der Heizer getötet,
einige Reiſende ſind leicht verletzt.

Eltas der Zweite) ſcheint in großer finanzieller
Bedrängnis zu ſein. Wie aus Chicago gemeldet wird, haben
amtliche Maſſeverwalter den Beſitz des „Propheten“ Dowie
in Zion City beſchlagnahmt, deſſen Wert auf 20 Millionen
Dollars geſchätzt wird. Dowie erklärt, zahlungsfähig zu ſein.
Seine Verluſte rühren hauptſächlich aus ſeinem Kreuzzuge
nach New ork her.

(Mit einer neuen Rettungsboje,) einer Er
findung des norwegiſchen Kapitäns Dönvig, fanden in der
Nähe von Skagen bet ſtarkem Nordweſtſturm Verſuche ſtatt.
Die Bojen wurden vom norwegiſchen Kanonenboot „Hejmdal“
ausgeworfen Die erſte Boje, die mit Sandſäcken gefüllt war,
landete um 1 Uhr, die zweite, in der ſich Kapitän Dönvig
und eine Beſatzung befanden, landete um 2 Uhr. Die Ver
ſuche ſind überaus günſtig ausgefallen.

Gufolge von Unvorſichtigkeit erſchoſſen)
wurde am Dienstag auf den Schießſtänden in der Jungfern
heide bei Haſelhorſt von einem Rekruten ein im zweiten
Dienſtjahr ſtehender Soldat vom 5. Garderegiment z. F. Ver
ſchiedene Blätter berichten darüber Die 1. Kompagnie hatte
ihre Schießübung eben beendigt und trat zur Rückkehr nach
Spandau zuſammen. Da übergab ein Unteroffizier, der ſeinen
Mantel anlegen wollte, ſein Gewehr einem Rekruten, der es
einen Augenblick halten ſollte. Er war überzeugt, daß ſich
in dem Gewehr keine Patrone mehr befand, und der Rekrut,
der auch dieſer Anſicht war, klappte die offenſtehende Kammer
zu und drückte den geſpannten Hahn ab. In dieſem Augen
blick krachte ein Schuß und ein dicht vor der Mündung des
Gewehrlaufs ſtehender Soldat brach, tödlich durch die Bruſt
geſchöſſen, zuſammen in den Armen von Kameraden ſtarb er
wenige Minuten ſpäter. In dem Gewehr befanden ſich noch
zwei ſcharfe Patronen.

(GBootsunglück.) Auf dem Comoſee klppte infolge
heftigen Sturmes ein Boot mit 5 Jnſaſſen um, von denen
drei ertranken.

GHochwaſſer in Bosnien.) Jnſolge des anhaltenden
Landregens iſt faſt in ganz Bosnien Hochwaſſer eingetreten.
In Tirnowo ſind die Brücken forkgerriſſen worden; die
Stadt Trebinfe iſt teilweiſe überſchwemmt. Auf der Bahn
ſtrecke RamaJablanica iſt der Bahnkörper auf der Strecke
130 Meter fortgeriſſen worden. Auf der Bahnſtrecke Moſtar
Gabela iſt der Verkehr eingeſtellt worden. Das Hochwaſſer
der Narenta überſteigt den höchſten bisher bekannten Hoch
waſſerſtand.

Genzin-Exploſton.) Mittwoch vormittag gegen
11 Uhr ereignete ſich in Mainz in der Mohrenapotheke an
der Schuſterſtraße eine heftige Bezinexploſion. Ein Proviſor
ſprang, einer Feuerſäule gleich, auf die Straße, wo ihm

Arbeiter Mäntel überwarfen und dadurch das Feuer erſtickten
der Proviſor erlitt ſchwere Verletzungen. Der Luftdruck der
Exploſion war ſo ſtark, daß viele Feuſterſcheiben in den be
nachbarten Häuſern zertrümmert wurden.

Schneefälle in Spanten.) In Aſturken, Kaſtilten
und Seon iſt infolge ſtarken Schneefalls die Bahnverbindung
mehrfach ünterbrochen. Jn Bilbao und San Sebaſtian liegt
der Schnee ein Meter hoch.

(Unterſtützung) Der Kaiſer hat für den Neubau
der „Heimat“ des Kieler Ortsvereins der Freundinnen junger
Mädchen 2500 Mk. bewilligt.

S (Sie Juwelen der Königin Draga.) Chriſtine
Petrowitſch geborene Lounjevitza, die Schweſter der ver
ſtorbenen Königin Draga von Serbien, annonciert in engliſchen
Blättern den Verkauf der Juwelen der Königin Draga. In
einem Briefe erklärt Chriſtine namens ihrer Schweſtern, daß
ſie außer dieſen Juwelen nach Abzug aller Koſten nur
127000 Franks erhalten haben. Unter den Jnwelen befinden
ſich das Brillantdiadem, das Draga am Hochzeitstage trug,
ein Armband mit Brillanten und Smaragden, ein Geſchenk
des ruſſiſchen Katſers zur Hochzeit, ein Diadem mit ſerbiſchem
Schleter und vollſtändigem Koſtüm, eine Broſche und Ohrringe
mit Brillanten und Perlen.

(Die Streiktumulte) in Bordeaux haben ſich am
Dienstag fortgeſetzt. 2000 Ausſtändige verſuchten die
arbeitenden Dockarbeiter zur Einſtellung der Arbeit zu zwingen
Nach den Poltziſten und Gendarmen, welche ihrem Vorgehen
Elinhalt tun wollten, wurde mit Steinen geworfen, ſodaß
mehrere Beamte verletzt wurden.

Zu den Schnellfahrten zwiſchen Marien
felde und Zoſſen) ſchreibt das „Zentralbl. d. Bauverw.

Bemerkenswert iſt die Sicherheit, mit der jetzt die Stromab
nehmer auch bei den größten Geſchwindigkeiten arbeiten. Es
ſind noch eine ganze Reihe Fahrten mit 200 und mehr Kilo
meter in der Stunde von beiden Wagen ausgeführt worden.
Am Mittwoch, den 25. d. M., wurden z. B. 208 Kilometer
errekcht. Außerdem haben viele Auslauſ und Bremsverſuche
ſtattgefunden. Durch Steigerung des Bremsdruckes hat ſich
der Bremsweg allmählich mehr und mehr verkürzen laſſen.
Dabei wurde auch eine neue Vorrichtung erprobt, die ſelbſt
tätig durch Auslaſſen von Luſt aus den Bremszylindern das
ſchädliche Feſtbremſen der Räder bei abnehmender Fahrge
ſchwindigkeit verhindert. Ferner ſind mit einem an die Schnell
wagen angehängten ſechsachſigen Schlafwagen Schleppverſuche
angeſtellt worden, die ergeben haben, daß der Anhängewagen
etwa bis zu 160 Kilometer noch recht ruhig lief und erſt bei
180 Kilometer ſtark zu ſchlingern anſing. Dieſes überraſchend
günſtige Ergebnis lehrt ſchon daß bet guter Bauart und
Unterhaltung des Geleiſes bedeutend größere Fahrgeſchwindig
kelten, als die jetzt gebräuchlichen, auch ohne beſonders dafür
gebaute Wagen zuläſſtg ſein würden. Es werden aber von
der preußiſchen Etſenbahnverwaltung noch weitere
Verſuche hierüber ſowie auch über die Leiſtungsfähtgkeit und
das ſonſtige Verhalten verſchiedener Lokomotivgattungen ange
ſtellt werden, und zwar ebenfalls auf der Strecke Marienſelde
Zoſſen. Nachdem die elektriſchen Schnellfahrten am Donners
tag mit einem über 140 Kilometer Streckenlänge ausgedehnten
Dauerverſuch vorläufig zum Abſchluß gebracht ſind, werden
die vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten angeordneten
Verſuche mit Dampfkraft bald beginnen können.

(Auszekchnung für Rettung ſchiffbrüchiger
Chineſen Der in der indiſchechineſiſchen Küſtenfahrt des
Norddeuſchen Lloyd beſchäftigte Dampfer „Dewawongſe“
hat, wie ſeinerzeit berichtet worden iſt, im Januar d. Js. in
der Nähe der IJnſel Pulo Obt an der Südſpritze von Nied
Kotſchinchina unter ſchwierigen Verhältniſſen die 97 Jnſaſſen
einer entmaſteten und im Sinken begriffenen chineſiſchen

e r gerettet. Dem Führer des Dampfers,Kapitän Kümpel, und dem erſten Offizier Neddel, ſowie
den an der Rettung beteiligten Mannſchaften wurden für
dieſes tapfere Verhalten von der Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchkger, Abtellung Bremen, Auszeichnungen verlfehen.
Nunmehr hat auch noch die chineſiſche Regierung ihrer Aner
kennung Ausdruck gegeben durch Verleihnung des Doppelten
Drachenordens 3. Klaſſe an den genannten Kapitän und erſten
Offizier des Dampfers

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 3. Dez. Die Kaiſerin- Witwe von

Rußland reiſte geſtern von Kopenhagen über Gjedſer
Warnemünde durch Preußen nach Petersburg.

Hamburg, 3. Dezember. Der „N. Hamb.
Börſenh.“ zufolge iſt der am 20. November von
Middlesborough nach Hamburg abgegangene, der
Reederei A. Kirſten gehörige Dampfer „Lutetig
bis heute noch nicht angekommen. Es herrſcht leb
hafte Beſorgnis über den Verbleib des Schiffes. Es
ſteht zu befürchten, daß der Dampfer ein Opfer
der in der Nordſee herrſchenden Stürme geworden
iſt. Die Beſatzung beſtand aus dem Kapitän Michelſen
und 15 Mann.

Köln, 3. Dezember. Ein aus Paris hier ein
getroffener Reiſender, den eine Berliner Dame
begleitete, er ſchlug in einem hieſigen Hotel die
Dame mit einem Hammer und tötete dann ſich
ſelbſt durch einen Revolverſchuß in den Kopf.

Petersburg, 3. Dez. Nach einer der ruſſiſchen
DelegraphenAgentur zugegangenen Meldung ſind die
ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Zeſſarewitſch“ und
„Bajan“ wohlbehalten in Port Arthur eingetroffen.

Ottawa, 3. Dez. Das Gebäude der hieſtgen
römiſch katholiſchen Univerſität wurde durch
Feuer zerſtört. Die 300 Perſonen, die ſtch darin
befanden, entrannen der Gefahr; 2 Prieſter, 1 Student
und 4 Aufwärterinnen verletzten ſich beim Sprung
aus den Fenſtern.

New HYork, 3. Dez. Meldung der Reuterſchen
Bureaus.) Der Jſthmuskanal Vertrag iſt
wie aus Panama telegraphiert wird, geſtern vormittag
dort unterzeichnet worden. Präſtdent Rooſevelt
erwartet, daß der Jſthmus Kanal Vertrag, der von der
Republik Panama ohne Abänderung genehmigt iſt,
binnen 14 Tagen zur Ratifizierung nach Waſhing

Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.
ton zürückgelangt ſein wird.
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